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Jn der Expedition des Couriers., Pedaktenur Ur, Schad eberg.

Halle, Freitag d
Hierzu

297. en 21. December 1849.
eine Beilage.

fein e eBei Ablauf des Vierteljahres wollen unſere geehrten Leſer ſich erinnern, daß die Pranumeration auf das erſte Quartal
künftiges Jahres, Januar bis März (mit 22' Sgr. bei unmittelbarer Abnahme von uns, mit 26/, Sgr. bei Bezug durch
die Königl. Poſtanſtalten) noch vor Ende dieſes Monats zu entrichten iſt.

Ganz beſonders erſuchen wir unſere auswärtigen geehrten Leſer dies zu berückſichtigen und namentlich die Beſtellungen
bei den Königl. Poſtanſtalten ſo zeitig als möglich, jedenfalls aber noch in dieſem Monate, machen zu wollen.

Alle auf das allgemeine Jntereſſe Bezug habende Verfügungen und Bekanntmachungen des Königl. Wohllöobl. Landraths-
Officium des Saalkreiſes werden auch fernerhin durch unſer Blatt zur öffentlichen Kenntniß gebracht werden.

Bei Beſtellung unſerer Zeitung wolle man den Titel derſelben

Der Conurier, Halliſche Jeitung für Stadt und Land
gef. genau angeben, Briefe an unſere Expedition aber unter folgender Adreſſe:f

„An die Expedition des Couriers (Schwetſchke)“
an uns gelangen laſſen.

Halle, den 21. December 1849. Expedition des Couriers.

Deutſchland.
Berlin, d. 19. Decbr. Seine Majeſtät der König haben

dem Kaiſerlich oſterreich. Oberſt Hofmeiſter Fürſten Karl von
Liechtenſtein den Schwarzen Adlerorden zu verleihen geruht.

Jn der zur Wahl eines engeren Eentral-Wahl-Ausſchuſ-
ſes für den Erfurter Reichstag am letzten Sonntag gehaltenen
Verſammlung von Abgeordneten beider Kammern und der Ver-
treter der conſervativen Centralſtellen, ward mit Einſtimmig-
keit beſchloſſen daß der Ausſchuß des conſervativ-conſtitutionel-
len Centralvereins, von welchem das Ganze angeregt worden
ſei, und das General-Comité der verbundenen monarchiſchcon
ſtitutionellen Vereine den geſchäftlichen Theil des CentralWahl-
Ausſchuſſes ubernehmen und eine Anſprache an das preußiſche

ßen und denjenigen deutſchen Staaten, die dem Bündniſſe vom 26. Mai
beigetreten ſind und an demſelben feſthalten wollen errichtet werde ſo
fern der Beitritt der übrigen deutſchen Staaten zur Zeit noch nicht zu
erreichen ſein ſollte. Das Nichtzuſtandekommen des Bundesſtaats würden
wir als ein für Preußen gefahrvolles, für das übrige Deutſchland ver
derbliches, Ereigniß beklagen. 3) Wir erkennen die, in dem Bündniſſe
und der Verfaſſung vom 26. Mai c. dargebotene, Grundlage eines deut
ſchen Bundesſtaats in ihren Hauptzügen deshalb als eine haltbare dem
Bedürfniſſe entſprechende an, weil dieſelbe a) Behufs einer kräftigen
Wahrnehmung der gemeinſamen Jntereſſen dieſes Bundesſtaats die Ver
tretung deſſelben nach Außen in Krieg und Frieden und die Hand-
habung der vollziehenden Gewalt im Jnnern in eine Hand und zwar
in die des mächtigſten Fürſten dieſer Verbindung des Königs von Preu-

ßen, legt weil dieſelbe b) eine in zwei Kammern gegliederte Geſammt
vertretung des deutſchen Volks für ſeine gemeinſamen Jntereſſen mit voll

berechtigter Theilnahme an der Geſetzgebung in das Leben ruft und weil
endlich c) in dem Wahlgeſetze, auf Grund deſſen das Volkshaus gebildet
werden ſoll daß nach unſerer Ueberzeugung verwerfliche Princip des all

Volk nach den der Verſammlung vorgelegten beiden Entwür gemeinen Wahlrechts nach der Kopfzahl beſeitigt iſt.
fen erlaſſen ſollte. Das zum Grunde gelegte Programm, wel-
chem mehrere Fractionen beider Kammern beigetreten ſind, lau-
tet, wie folgt:

1) Wir halten die Bildung eines deutſchen Bundesſtaats, welcher
Preußen und alle übrigen Länder des deutſchen Bundes mit Ausſchluß
der dem öſterreichiſchen Geſammtſtaate angehörigen öſterreichiſch- deutſchen
Provinzen umfaſſen ſoll, für eine politiſche Nothwendigkeit. 2) Preu-
ßens Ehre erheiſcht daß die Begründung des deutſchen Bundesſtaats auf
dem durch das Bündniß vom 26. Mai c. betretenen Wege unabläſſig er
ſtrebt und daß derſelbe nöthigenfalls zunächſt auch allein zwiſchen Preu-

Jn Bezug hierauf enthält die „Spen. Ztg.“ noch folgende
Aufforderung:

Die bevorſtehenden Wahlen zum deutſchen Reichstage enthalten für
Diejenigen welche das Werk der deutſchen Einigung auf Grundlage des
Bündniſſes vom 26. Mai d. J. erſtreben, die Aufforderung, ſich näher zu
ſammen zu ſchließen und zum gemeinſamen Wirken ſich zu vereinen. Die
Unterzeichneten, von politiſchen Freunden vielfach dazu aufgefordert, haben
ſich entſchloſſen, zu einem allgemeinen Wahlausſchuſſe für Preu-
ßen zuſammenzutreten, um einen Mittelpunkt für die Wahlangelegenheit
darzubieten. Zunächſt für Preußen beſtimmt wird der Ausſchuß auf die
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Bildung beſonderer Wahlausſchüſſe in den Provinzenij und den einzelnen
Wahlbezirken hinwirken und mit dieſen gemeinſam thätig ſein er wird
es aber nicht unterlaſſen, auch mit den politiſchen Freunden in den ande-
ren deutſchen Staaten welche den Reichstag beſchicken, eine Verbindung
herzuſtellen. Die einzelnen Mitglieder des Ausſchuſſes werden Mittheilun-
gen in der Angelegenheit der Reichstagswahlen bereitwillig entgegenneh
men im Allgemeinen aber haben die Unterzeichneten v. Brünneck, Duncker,
Fr. Harkort, Goltdammer, Simſon, Gr. Schwerin, M. Veit, die Beſor-
gung der Correſpondenz des Ausſchuſſes übernommen, und bitten wir un
ſere politiſchen Freunde daher an dieſe vorzugsweiſe ſich zu wenden.

A. v. Auerswald. Tamnau. Simſon. v. Saucken Julienfelde. v. Gordon.
Groddeck. v. Bardeleben. v. Sanden. Techow. v. Frantzius. v. Brün
neck. v. Patow. Camphauſen. Riedel. Müller (Siegen). Mätzke.
v. Viebahn. Ulfert. M. Veit. Duncker. v. Baſſewitz. Kette. Fubel.
v. Veltheim. Herrmann. Geßler. v. Leipziger. v. Schlotheim.
Knorre. Baumſtark. Beſeler. Goltdammer. Gr. Schwerin. Brock
hauſen. v. BockumsDolffs. v. Borries. Heſſe (Brilon). v. Beughem.
Gellern. Oſtermann. Harkort. Gr. Dyhrn. v. Vincke. Milde. Erb-
reich. Tepper. Wachler. v. Ende. Robe. Dahlmann. Ludw.
Camphauſen. v. Hilgers (Coblenz). v. Beckerath. Lenſing. v. Arnim
(Neuwied). v. Wittgenſtein. Lautz. v. Ammon.

(Unter den 58 Unterzeichnern ſind 10 aus Preußen, 9
aus Brandenburg, 6 aus Sachſen, 4 aus Poſen, 4 aus Pom-
mern, 8 aus Weſtphalen, 8 aus Schleſien und 9 aus der
Rheinprovinz.)

Die öſterreichiſche Reichszeitung, welche für miniſteriell gilt,
behauptet, die preußiſchen Bundes Kommiſſarien ſeien mit dem
Auftrage nach Frankfurt gegangen, die Friedens Verhandlungen
mit Dänemark als eine Sache der neuen Bundes Kommiſſion
aufzunehmen, und nur die daniſche Regierung ſchiene geneigt,
über den Frieden und deſſen Grundbedingungen einſeitig mit
Preußen unterhandeln zu wollen. Dieſe Angabe iſt, ſo viel
wir wiſſen, unrichtig. Preußen hat wohl nie die Abſicht ge-
habt, die Friedens Verhandlungen aus der Hand zu geben, am
allerwenigſten aber ſie auf eine Behörde vergehen zu laſſen,
die für einen Abſchluß völlig inkompetent iſt, da der Bundes
Kommiſſion bekanntlich nur die Befugniſſe des engeren Rathes
der alten Bundes Verſammlung zugewieſen ſind. Die Bun-
des Kommiſſion wird ſich daher nur mit der Regelung des
faktiſchen Zuſtandes in Holſtein zu beſchaftigen haben, da mit
dem Aufhören der Eentralgewalt auch die Statthalterſchaft in
Holſtein, welche von jener ihr Recht ableitete, ihren rechtlichen

Boden verloren hat. (C. C.)Poſen, d. 13. Decbr. Unter einem immenſen Zudrange
von Zuhoöörern begann heute der Krauthoferſche Proceß. Der
Gerichtshof entſchied, daß in dieſer Sache vorzugsweiſe die pol-
niſche, und nur nebenher nach Bedürfniß die deutſche Sprache
zur Anwendung kommen ſolle; in Folge deſſen der Praſident
von da ab faſt ausſchließlich Polniſch ſprach. Die Anklageacte
war 13 Bogen lang die Beweisaufnahme wird mehrere Tage
in Anſpruch nehmen.

Frankfurt a. M., d. 16. Decbr. Die alten Kampfer
ſchaaren ſich wieder um das alte Banner. Sie finden in der
heutigen Deutſchen Zeitung einen Leitartikel: „Die Denkſchrift
des Fürſten Leiningen“; eine Note der Redaction begrüßt in
dem Verfaſſer die wohlbekannte Stimme eines alten Freundes.
Es iſt Gervinus, der dieſen Artikel geſchrieben und nach lan-
gem Schweigen zum erſten Male ſeine Stimme wieder erhebt.
Gervinus trennte ſich von der Partei, weil er den von ihr ein-
geſchlagenen Weg, mit Preußen zu gehen fur unmoglich hielt
ſeine Ruckkehr mag als ein Zeichen gelten, mit welcher Zuver-
ſicht das redliche und entſchloſſene Vorgehen Preußens alle wah
ren Freunde des Vaterlandes erfüllt.

Karlsruhe, d. 14. Dec. Nach einem jüngſt erſchiene
nen Befehl des Großherzoglichen Kriegsminiſteriums ſind alle
Uniformen fuür das badiſche Militär nach preußiſchem Muſter
anzufertigen. Sogar die Farbe der Kleidungsſtücke muß mit

jener der Preußen ganz übereinſtimmen. Die Officiere haben
überdies die Weiſung erhalten ihre Uniformen ſo ſchnell als
möglich ändern zu laſſen, und man ſieht bereits ſolche Unifor
men neuen Schnittes an unſern Officieren. Hinſichtlich der
Einberufung unſerer Soldaten erfahre ich, daß auf den 15.

Januar 5000 Mann nach Karlsruhe und 5000 Mann nach
Mannheim Befehl erhalten. Dieſe Truppen ſollen gleich nach
ihrer Formation in Compagnieen nach Preußen abgehen. Die
diesfallſige Uebereinkunft lautet dem Vernehmen nach dahin,
daß Preußen 20,000 Mann in Baden halt und Baden 20,000
Mann nach Preußen legt; die Ausrüſtung übernimmt jeder
Staat fur die innehabende Garniſon.

Karlsruhe, d. 15. December. Herr Oberſt v. Bran-
denſtein, der übermorgen von hier ſcheidet, hat ſein verdienſt-
volles Wirken am hieſigen Orte mit einem Act der Humanität
beſchloſſen welcher allgemeinſte Anerkennung verdient. Bekannt-
lich war der zur Zeit der Revolution von der proviſoriſchen Re
gierung zum Stadtcommandanten der hieſigen Reſidenz ernannte
Calculator Reiniger nach dem Einrücken der preußiſchen Trup-
pen in Karlsruhe verhaftet und wegen Theilnahme an den hoch
verraätheriſchen Umtrieben zur Unterſuchung gezogen worden.
Der Angeſchuldigte hatte zwar in ſeiner Eigenſchaft als Stadt-
kommandant der Stadt ſelbſt weſentliche Dienſte geleiſtet, und
ſie mehrfach vor den exceſſiven Gelüſten der Rothen geſchuützt,
Handlungen, die ihm denn auch von Seiten der hieſigen Bur-
gerſchaft die allgemeinſte Theilnahme an ſeinem nachherigen
Schickſal erworben allein die Thatſachen daß er von der pro
viſoriſchen Regierung eine Stelle angenommen und weiter auch
ſich als Mitglied bei dem ſogenannten „Fortſchrittsklub jener
abgeſchmackten Nachaffung des Jacobinerclubs, betheiligt hatte,
ſprachen ſo ſehr gegen ihn, daß das Unterſuchungsgericht ſeine,
von dem hieſigen Gemeinderath mehrfach befuürwortete Freiſpre-
chung nicht beſchließen konnte und er ſeiner demnachſtigen Ver
urtheilung entgegenſah. Als nun vorgeſtern Herr von Bran-
denſtein eine Abſchiedsaudienz bei dem Großherzog hatte und
ihn Se. königl. Hoheit, nachdem er ihm fur die weſentlichen
Dienſte, welche er ihm in der Sorgfalt fur ſeine Reſidenz ge
leiſtet, ſeinen Dank ausgeſprochen hatte, fragte, ob er ihm
nicht irgend einen Wunſch als Zeichen ſeiner Anerkennung und
Dankbarkeit erfüllen könne, erbat ſich Hr. v. Brandenſtein von
der Gnade des Fürſten Reinigers Freilaſſung. Der Großherzog
erfüllte dieſen edeln Wunſch ſofort und geſtern früh ſchon war
Reiniger auf freiem Fuße. Wir wiſſen dieſer That keine wei-
teren Worte des Lobes hinzuzufügen; ſie ſpricht ſelbſt hinlang-

lich fur ſich. (OPA.-Ztg.)Freiburg, d. 13. Decbr. Von Seiten des hieſigen preu
ßiſchen Stadtcommando's iſt folgende Bekanntmachung er

ienen:ſy „„Obgleich das Tragen der ſchwarzen ſogenannten Freiſchaaren

(Hecker-) Hüte durch Verordnung der königl. Commandantur vom 28.
Juli d. J. verboten worden iſt, ſo werden doch trotzdem dieſe Hüte in
neuerer Zeit ſehr häufig wieder getragen und dadurch die Erinnerung an
jene unheilvolle Rotte, welche das Großherzogthum durch ihr freches Trei
ben in namenloſes Elend geſtürzt hat, recht abſichtlich wieder hervorgeru
fen. Jndem jene Verordnung hierdurch wieder erneuert wird bemerke
ich, daß alle Zuwiderhandelnden ſofort arretirt und mit drei Wochen Ge-
fängniß werden beſtraft werden, und daß die Entſchuldigung man habe
das Verbot nicht gekannt durchaus nicht beachtet werden wird. Außer-
dem haben die Erklärung zum Kriegsgefangenen Diejenigen zu gewärti-
gen, welche Kleidungsſtücke oder Abzeichen tragen die offenkundig regie-
rungsfeindliche Beſtrebungen und Geſinnungen bekunden ſollen wie rothe
Federn, Bänder, Quaſten, Schleifen u. dgl.

Heidelberg, d. 12. December. Nach dem ſo eben her
ausgegebenen amklichen Verzeichniſſe beträgt die Geſammtzahl
der in dieſem Semeſter hier Studirenden 537. Darunter ſind
20 nicht immatriculirte Chirurgen, Pharmaceuten und Perſo-
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nen reiferen Alters. Nach den einzelnen Facultäten ſſtudiren
hier: Theologen 52, Juriſten 302, Mediciner, Chirurgen und
Pharmaceuten 93, Kameraliſten 34, und Philoſophen und Phi-
lologen 31. Die Zahl der Ausländer beträgt 302 und die der
Jnländer 215.

Stuttgart, d. 15. Decbr. Jn der heutigen Sitzung
der verfaſſungberathenden Landesverſammlung
wurde der Riß zwiſchen Ständen und Regierung immer klaf-
fender gemacht, die principielle Verſchiedenheit trat ſo klar her-
vor, die unaufhoöörlichen Angriffe wurden ſo ſcharf, daß in der
übermorgigen Sitzung, am Montag, die Auflöſung erfolgen
muß, wenn nicht Alles auf den Kopf geſtellt bleiben ſoll. Die
Abgeordneten der radicalen Majorität, die zwei Drittel der
Stimmen zahlt, forderten wiederholt die Miniſter zur Auflöſung
der Verſammlung auf, da an ein gedeihliches Zuſammenwirken
nicht von ferne zu denken ſei. Die kecken Herausforderungen
von Seiten der Mehrheit, und die nicht weniger entſchiedenen
Abweiſungen von Seite des Miniſtertiſches, die verblumten und
unverblumten Drohungen kamen ſo Schlag auf Schlag, daß ihre
Aufzahlung in dem hier geſteckten Raume unmoglich iſt. Es
genügt zu ſagen, daß der Riß unheilbar geworden, und daß
die Entſcheidung in wenig Tagen erfolgen muß. Die Adreß-
berathung wurde unter dieſen Stürmen in 6ſtundiger Sitzung

zu Ende gebracht. (OPA.-3.)München, d. 15. December. Vor einigen Tagen iſt an
die konigl. preußiſche Regierung von hier eine Note
ergangen, worin das königl. bayeriſche Miniſterium, ſo viel ich
vernehmen konnte, die Ueberzeugung ausſpricht, daß die Be-
ſchlüſſe des Berliner Verwaltungsraths hinſichtlich der Beru-
fung eines Reichstags dem deutſchen Bundesrecht nicht ge-
maß ſeien, weshalb ſich Baiern verpflichtet ſehe, den in der
öſterreichiſchen Proteſtnote enthaltenen Verwahrungen ſich anzu-

ſchließen. (A. Z.)Wiesbaden, d. 14. December. Der alte Jtzſt ein hat
in den juüngſtverfloſſenen Wochen ſein Jmmobiliarvermögen in
Hallgarten, ebenſo auch ſeine Weinvorrathe an einen Privat-
mann, Namens Eratz zu Oeſtrich, wie man ſagt, gegen Re-
vers billigſt verkauft und ſich dann, einem auf auswärtige Re-
quiſitionen ergangenen Haftbefehl ausweichend, gerade noch zur
rechten Zeit geflüchtet. Seinem Geſchaftsfreunde hat er, wie
wir beſtimmt wiſſen, die Verſicherung ertheilt, daß er der be-
vorſtehenden Eröffnung des Landtags in Karlsruhe nicht bei-
wohnen werde.

Schleswig, d. 15. Decbr. (B. H.) Bisher hat die
Landesverwaltung die Zwangsmittel ohne Erfolg angewandt.
Jetzt iſt von der Landesverwaltung die Verhängung der milita-
riſchen Exekution gegen die Beſitzer adliger Guter im Schwan-
ſener Diſtrikt angeordnet und zwar mit der Beſtimmung, daß
die preußiſchen Executionstruppen von den Gutsbeſitzern ſelber
Wohnung und Verpflegung fordern ſollen und nicht ausquar-
tirt werden dürfen, ſo wie, daß ihnen eine von Woche zu Woche
ſteigende Exekutionsgebühr zu zahlen ſei. Ohne Zweifel werden
die Exekutionstruppen von denjenigen, gegen welche ſie ausge-
ſandt worden, eine freundliche Aufnahme zu erwarten haben,
der Zweck durch dieſes Zwangsmittel aber nicht erreicht werden.

Flensburg, d. 13. Dec. Die Schweden und Nor-
männer halten ſich reiſeferiig und behaupten einſtimmig, daß
ihre Abreiſe, über Alſen, nahe bevorſtehe.

Flensburg, d. 15. Decbr. Hier iſt folgende Polizei
Verordnung erſchienen Zum Zwecke der Aufrechthaltung der
Ordnung wird nicht allein der Gebrauch ſ. g. ſchleswig-holſtei
niſcher Fahnen und Uniformen ſondern auch das Tragen der
ſ. g. ſchleswig- holſteiniſchen Bander und Kokarden, auf den
Straßen und an öffentlichen Orten, im Polizei Diſtrikte der

Stadt Flensburg hierdurch ausdrücklich verboten. Das Militär
und die Polizei- Beamten werden diejenigen, welche dieſem Ver-
bote zuwiderhandeln ſollten, zur gefänglichen Haft bringen.
Flensburg, den 14. December 1849. Die Oberpolizeibehoörde.
L. Schrader.

Der „Flensb. Correſp.“ bringt eine Bekanntmachung der
Landesverwaltung, wonach auch fur die der proviſoriſchen und
der gemeinſamen Regierung, ſowie der Statthalterſchaft und
der früheren ſchleswig- holſteiniſchen Regierung geſtellten Cautio-
nen, wenn gleich dieſe Cautionen unter den obwaltenden Ver
hältniſſen als genügende Sicherheit fur die Landesverwaltung
nicht betrachtet werden konnten, die Zinſen für das zuletzt ver
floſſene halbe Jahr auszubezahlen ſind.

Vom Alſener Sunde, d. 15. December. Die bei
Sonderburg ſtationirte daäniſche Kriegsbarke Saga mit 15 Ka-
nonen, die ſonſt in einiger Entfernung von der Stadt lag, hat
jetzt an die Schiffbrucke derſelben angelegt. Die Danen hal-
ten auf allen ſüdlichen Höhen Alſens Tag und Nacht treulich
Wacht, da ſie einen Ueberfall von Schleswig-Holſteinern be-
fürchten welche von Kiel ausgehend gerade auf Alſen losſteuern
konnten. Ein Theil der daniſchen Feldartillerie iſt aus der
Suüder- nach der Norderharde verlegt worden. Die Beurlaub-
ten des 10. daäniſchen Bataillons werden einberufen.

Wien, d. 16. December. Die Jnſtruktionen, welche die
Herren v. Fluck und Nell, die den Herren v. Kübeck und Schon-
hals als Sekretäre beigegeben wurden, denſelben überbringen,
betreffen 1) die Pacification in den verſchiedenen Staaten, und
die zu ergreifenden Maßregeln gegen die Umſturzpartei, 2) die
Reorganiſation der Bundesarmee, 3) die deutſchen Vereine,
4) die Zolleinigung. Hieraus iſt zu erſehen, auf welcher Baſis
Oeſterreich die Reorganiſation Deutſchlands zu unternehmen ge-
denkt. Hiebei ſind die beiden öſterreichiſchen Commiſſaäre ange
wieſen, die Rechte, welche ſich die preußiſche Krone in Deutſch
land erworben, feſt im Auge zu behalten, und denſelben nie zu

nahe zu treten. (V. 3.)Mit dem 1. Januar künftigen Jahres werden, mit Aus-
nahme der mobilen Armeecorps in Bohmen, Tyrol und Jta-
lien, ſämmtliche k. k. Truppen auf den Friedensſold ge-
bracht, wodurch ſelbſt die bisher den Officieren zugewieſene
Pferdeportion, monatlich 10 Fl. C. M., in Erſparung kommt.
Dieſe Erſparniſſe ſind durch den troſtloſen Zuſtand der Finanzen
dringend geboten, weshalb ſogar die in Ungarn ſtehenden
Truppenkörper, obſchon dieſe ſtets in Kriegsbereitſchaft ſtehen,
gegen den Wunſch des Baron Haynau, bei der Soldreduction
eingezogen wurden. Mit dieſer Maßregel bringt das Gerücht
einen Vorfall in der Feſtung Komorn in Verbindung, wo das
Jnfanterie- Regiment Hoch- und Deutſchmeiſter, aus Wienern
beſtehend in Garniſon liegt. Es ſei den Soldaten, ſo heißt
es, die Feldzulage ſchon jetzt eingeſtellt worden und in Folge
davon zu unruhigen Bewegungen unter dem Regimente ge-
kommen das deshalb den Befehl zum Abmarſche erhalten und
nun in Niederoöſterreich Garniſon beziehen werde.

Jtalien.
Jn Venedig das ſich in der erſten Zeit nach dem Ein

zuge der Oeſterreicher ſo ſehr durch ſeine friedliche Haltung
auszeichnete, gewinnt die Stimmung der Bevölkerung einen
immer drohenderen Charakter, wenngleich der Haß gegen die
Tedeschi ſich nicht offen zeigen kann. Beſtechungs-Verſuche,
um die Soldaten abtrunnig zu machen, ſind häufig. An Vor-
ſicht laßt es die Militär Behörde nicht fehlen. Jn jeder Ca-
ſerne ſteht Tag und Nacht eine Compagnie ſchlagfertig, und
die Forts haben ſcharfe Munition in reichlicher Menge erhalten.
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Frankreich.
Paris d. 16. Dec. Wer die Handlungen unſerer Re

gierung ſeit der Botſchaft vom 31. Oct. aufmerkſam beobach
tet, erkennt darin das augenfaällige Beſtreben, die Verwaltung
noch mehr als bisher zu centraliſiren, die perſönliche Autorität
und Gewalt des Präſidenten der Republik zu heben, den So-
cialismus als Syſtem zu vernichten und die Gunſt des Volkes
durch die Anbahnung ſocialer Reformen zu gewinnen. Jn er-
ſterer Beziehung verdient der Plan der Regierung Beachtung,
wonach die meiſten Unter Beamten der Verwaltung militariſch
organiſirt werden ſollen, angeblich um ihnen, wie den anderen
VerwaltungsAngeſtellten, die Möglichkeit der Beförderung zu
ſichern, wovon ſie jetzt trotz aller guten Dienſte und Brauch-
barkeit ausgeſchloſſen ſind. Künftig ſollen ſie ihre militäriſchen
Grade und ihr Avancement haben, dafür aber auch faſt nur
aus gedienten Militärs gewählt werden. Die ietzt faſt
ſämmtlich aus ihrer freiwilligen Verbannung zurückgekehrten
ehemaligen Miniſter Ludwig Philipp's verſichern uübereinſtim-
mend, daß letzterer ſeine Anſprüche auf den Thron von Frank
reich aufgegeben und daß ihn dazu der Rath ſeiner Exminiſter,
ſo wie überhaupt ſeiner ergebenſten Anhanger beſtimmt habe.
Namentlich hat, wie verſichert wird, Guizot in dieſer Hinſicht
ſehr auf ihn eingewirkt und ihm eines Tages geradezu geſagt:
„Nehmen Sie Jhren Rang als Bourbone ein, aber entſagen
Sie Allem als Orleans.“ Ludwig Philipp arbeitet gegenwaär-
tig an einer Schrift zur Rechtfertigung ſeiner Regierung.

Paris, d. 17. Decbr. Der „LConſtitutionnel“ berichtet,
die Rückkehr des Papſtes nach Rom ſei poſitiv auf den 20.
December feſtgeſetzt; alle Hinderniſſe ſeien gehoben, und man
beſchäftige ſich in Rom bereits mit den Empfangs Feierlich
eiten.

Die National Verſammlung iſt noch fortwährend mit der
Discuſſion in Betreff der Getränkeſteuer beſchäftigt. Man rech-
net auf eine ſtarke Majorität für das Miniſterium.

Vermiſchtes.
Potsdam, d. 15. Decbr. Vor einigen Tagen ereig

nete ſich ein Unglücksfall, wie er ſelten ſo bedeutend vorkommt.
Ein Arbeiter oder Maſchinenwaärter der Dam pfmahlmühle der
Seehandlung, der ſeinem Geſchaäfte, ſchon ſo lange die Mühle
beſteht, mit Geſchick und Treue vorgeſtanden hatte, gerieth bei
dem Schmieren der Dampfmaſchine, wahrend ſie im vollen
Gange war, mit dem Arm zwiſchen das Räderwerk und wurde
in einem Augenblick ſo furchtbar zermalmt, daß ihm Arme und
Beine zerbrochen und ausgeriſſen und der Rumpf ſo zerriſſen
wurde, daß ihm das Herz in der Bruſt zerſchmettert, die Uhr
in der Taſche zertrümmert war, und ſelbſt einige Kupferdreier,
die er bei ſich führte, wie zerhackt gefunden wurden. Der Leich.
nam, der geſtern beerdigt wurde, beſtand aus lauter Fetzen
und Stücken und die eine Hand, die wahrſcheinlich ganz zer-
malmt war, konnte nicht wieder gefunden werden. So wenig-
ſtens ſchildern die nächſten Angehörigen das Unglück. Der Ver
unglückte hinterläßt eine Wittwe und mehrere Kinder.

AuszThüringen, d. 14. Decbr. Am 29. Novbr.
wurde der Prof. Beſcherer, Lehrer am Gymnaſium und an
der Realſchule zu Rudolſtadt, entſeelt im Laboratorium der
Anſtalt gefunden. Er hatte ſich Tags zuvor in daſſelbe einge
ſchloſſen, um ungeſtört experimentiren zu können. Als er am
folgenden Tage vermißt wurde und man die Thür ſprengte,
fand man ihn todt auf dem Fußboden. Ob ihn ein Schlag
getroffen oder ein giftiges Gas betäubt habe, ſo daß er hülf-
los in der ziemlich kalten Nacht erfroren iſt, laßt ſich ſchwer
ermitteln.

Schwalbach, d. 17. December. Geſtern ſtarb hier
der Neſtor der Badeaärzte des Herzogthums Naſſau, Gehei-
merath Fenner von Fenneberg, in ſeinem 76. Lebens
und 53. Dienſtjahr.

Eiſenbahnen.
Mit Ende des Jahres 1848 war der Stand der Eiſenbahnen des

Continents, ſowohl was den Bau als was die Koſten betrifft, folgen
der: Jn Oeſterreich waren bis dahin beiläufig 148 Meilen dem Betrieb
übergeben und 54 Meilen im Bau begriffen, mit einem Koſtenaufwand
von nahezu 126 Mill Fl., wovon 82,500,000 Fl. die Staatskaſſe und die
übrigen 43,500,000 Fl. Privatgeſellſchaften treffen. Die Ausdehnung
des preußiſchen Schienennetzes beläuft ſich auf etwa 440! Meil. wovon
322 Meil. mit Ende des genannten Jahres dem Verkehre bereits über-
geben waren, und 118 Meil. noch im Baue ſtanden. Das hierzu erfor-
derliche Capital beträgt 254,550,000 Fl., wovon beiläufig 189,750,000 Fl.
bereits verausgabt, mehr als 64,600,000 Fl. aber noch beizuſchaffen ſind.
Zu der obigen Anzahl Meilen iſt noch die Länge jener Linien hinzuzurech
nen, deren Bau von preußiſchen Geſellſchaften auf nichtpreußiſchen Gebie-
ten unternommen wurde und die beiläufig 428 Meil. mit einem Bau
capital von 24,750,000 Fl. betragen, ſo daß ſich eine Geſammtlänge von
483 Meil. mit einem Koſtenaufwand von 279,300,000 Fl. ergiebt. Von
dieſer Summe wurden 209,550,000 Fl. von Privatgeſellſchaften in Preu
ßen ſubſcribirt, und darauf 194,250,000 Fl. bereits erhoben der Reſt
von ungefähr 16 Mill. iſt noch aufzubringen. Der Staar ſelbſt hat an
dieſen Bahnen einen Antheil für ungefähr 63! Mill. wovon nahe an
14 Mill. bereits ausgegeben ſind. Für 161 Mill. hat der Staat die Zah
lung der 3'/proc. Intereſſen garantirt und 16 Mill. des Capitals die
Priorität gegeben. Die übrigen deutſchen Staaten beſitzen Eiſenbahnen in
einer beiläuſigen Länge von 508 Meil. mit einem Capital von 298 Mill.,
wovon 97 Mill. auf Privatgeſellſchaften fallen. Auf 336 Meil. wurde
mit Ende 1848 bereits verkehrt. Die Geſammtlänge aller deutſchen Bah
nen beträgt ſomit beiläufig 1150 Meil. und das Totalcapital ungefähr
679 Mill., wovon 352 Mill. den Antheil der Staaten und 327 Mill.
jenen der Privatgeſellſchaften bilden. Jn Belgien waren mit Ende 1848
106 Meil, Schienenſtraßen dem Verkehr eröffnet, deren Erbauungskoſten
54 Mill. betragen haben. Jn Frankreich wurden bis zur ſelben Zeit
Eiſenbahnen in einer Ausdehnung von 298 Meil. bereits befahren, und
die darauf verwendeten Koſten waren 487 Mill. Fl. Die ganze Länge
der Eiſenbahnen, welche Frankreich künftig durchziehen ſollen dürfte mit
734 Meil., und der Koſtenaufwand von Seiten des Staats 821,400,000 Fl.,
jener von Seiten der Privatgeſellſchaften mit 358/, Mill. nicht zu hoch
beziffert ſein. Es ſtanden alſo mit Ende 1848 auf dem ganzen Con
tinent nicht weniger als 806 Meil. Eiſenbahnen im Betriebe, und das zu
deren Erbauung verwendete Capital erreicht einen Betrag von beiläuſig
525 Mill. Fl. Aus dieſen Zahlen ergiebt ſich folgender Durchſchnitt des
Koſtenbetrags für eine Meile Eiſenbahn, und zwar: in Oeſterreich mit
630,000 Fl., in Preußen mit 584,000 Fl., in dem übrigen Deutſchland
mit 591,000 Fl., in Belgien mit 834,000 Fl., in Frankreich mit 1,117,500
Fl. (Jn Großbritannien kommt die Meile durchſchnittlich auf 1,366,500 Fl.

Anfrage und Aufforderung.
Wir hören von mehreren modernen Beiſpielen der mittel-

alterlichen Erſcheinung, daß Perſonen, deren Stellung und Ge
burt ſie vor Allem in den Dienſt der Politik, auf den Boden
reellſter Wirklichkeit verweiſt, wie Fürſten und Prinzen ſich zur
Erholung auch in den ſüßern Dienſt der Kunſt und in die
höhern Regionen einer idealen Welt geſchwungen. Es wird
dies z. B. vom Herzog von Coburg-Gotha berichtet, vor
Allem aber erregt unſere Aufmerkſamkeit das Produkt eines
Prinzen aus dem Preußiſchen Hauſe. Des Prinzen F.
Schauſpiel: „Familienſünden“ macht jetzt die Runde auf
den deutſchen Theatern. Sollte nicht Herr Director Bredow
ſeine Verdienſte um Halle durch die intereſſante Aufführung je-
nes Stückes vermehren wollen Wir meinen, das Halliſche
Publikum, welches jeden Schritt ſeines Furſtenhauſes auf dem
Gebiete des Staats und des Lebens mit Liebe und Treue ver-
folgt, würde mit Dank und Anerkennung auch den erſten Schritt
eines Preußiſchen Prinzen auf dem Boden der Kunſt be
grüßen.
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Der mansfelder Bauernverein und ſeine Abſicht,
Getreidemagazine in Erdgruben (Silos)

anzulegen.
(Fortſetzung.)

2) Jſt es gut, daß Magazine angelegt werden
Daß Magazinirung zur rechten Zeit die beſte Aſſekuranz

gegen Theuerung iſt, bedarf keines Beweiſes. Oder giebt es
wohl einen vernunftigen Mann, welcher behauptet: „es iſt gar
nicht gut, Vorrath zu ſammeln, um damit dem Hunger, der
Noth und dem Elend zu begegnen? Aber vor allem fragt ſich
dabei, wer ſoll magaziniren? Der Staat, oder Gemeinden und
Geſellſchaften, oder Getreidehändler und Producenten Am
leichteſten ſcheint die Antwort: Alle mit einander. Wenn aber
alle magaziniren, dann wird aus dem Unternehmen nichts, weil
einer ſich auf den andern verlaßt und weil die ſtörendſten Kol-
liſionen nicht vermieden werden können. Der Staat und Ge
ſellſchaften aus Producenten ſind geborene Unternehmer der Ma-
gazine. Nur ſie haben die Mittel in der Hand, bei einer
Theuerung unter dem Marktpreiſe zu verkaufen, wahrend alle
übrigen auf reichen Zinſenerſatz und reichen Gewinn angewieſen
ſind. Der Staat und die Geſellſchaften der Producenten neh-
men an dem Erndtevertrage, der erſte durch ſeine Naturalge
fallle, unmittelbar Theil, und dadurch ſind beide zu dem Ge-
ſchäfte ſo befähigt und berufen, daß es wie ein Verſtoß gegen
ein Naturgeſetz erſcheint, wollten beide auf das Magaziniren
verzichten. Die Fruchtböden des Staates und der Geſellſchaften
ſind die natürlichen Speicher der Armuth zur Nothzeit, und
obgleich die Geldwirthſchaft für den Staat in den meiſten Fällen
viel vortheilhafter ſein wird, als die Naturalwirthſchaft, ſo ge
bieten doch Rückſichten, dieſe nicht ganz zu verlaſſen. Die Re-
gierung unſres Vaterlandes hat nie unterlaſſen, den erheblich-
ſten Theil der Getreiderenten zu magaziniren. Die Magazine
haben zwar zunächſt die beſondere Beſtimmung, dem Bedurf-
niſſe des Heerweſens zu dienen, wir haben aber in der letzten
theuern Zeit erfahren daß davon beträchtiiche Mengen zur Un-
terſtützung Hülfsbedürftiger an Gemeinden und Bezirke abgege-
ben wurden.

Bis jetzt haben ſich aber, wenn wir die mangsfelder Ge-
werkſchaft ausnehmen, noch keine Geſellſchaften und Korporag-
rionen gebildet, die ſich die Aufgabe ſtellen, Magazine für
theure Zeiten anzulegen. Man hat deshalb vorgeſchlagen die
Regierungen ſollten das Magaziniren befehlen. Aber ein Zwang
zur Privatmagazinirung, in welcher Form er auch erſcheint, iſt
ſchon deshalb verwerflich, weil der Staat den Privaten damit
eine Laſt aufburdet, die er, wenn er ihre Erfolge will, auch
ſelbſt tragen muß. Die beſten und wirkſamſten Geſellſchaften
bleiben diejenigen, welche aus den freien Entſchließungen der
Privaten hervorgehen, und hier ſind es vorzugsweiſe die Land
wirthe, welche berufen ſind, Magazine anzulegen. Solche Ge-
ſellſchaften ſind weit beſſer im Stande, das Bedürfniß und die
Mittel fur den Umkreis ihrer Thätigkeit zu ermeſſen und die
Quellen der Noth zu finden. Deshalb kann nur aufs drin-
gendſte die Bildung von Privatgeſellſchaften fur Magazinirung
empfohlen werden.

3) Wer von den Landwirthen ſoll magaziniren
Die Beantwortung dieſer Frage iſt ſo leicht, daß ſie ſich

eigentlich von ſelbſt verſteht. Jedermann ſoll an dem Unter-
nehmen Theil nehmen, wie Jedermann von Gottes und Rechts
wegen verpflichtet iſt, nach ſeinen Kräften mitzuwirken, wo es
gilt, die Bedrangniß Nothleidender zu mildern. Die allgemeine
Sicherheit, ſtets durch das Vorhandenſein Bedurftiger gefaähr
det, gebietet dies nicht weniger, als der Vergütungs-An-
ſpruch für die eingeführten Eigenthums und Erbrechte, durch

welche die Armen von manchem ihnen ſſonſt zuſtehenden oder
zugaänglichen, weil urſprünglich gemeinſchaftlichen Beſitz
thum oder doch Mitgenuß namentlich von Grund und Bo-
den ſammt allen freiwilligen Gaben der Natur ausge
ſchloſſen werden. Billigkeit und Gerechtigkeit fordern, daß
der Armuth dafür ein Erſatz gereicht werde, daß alſo ihren Be
dürfniſſen, welche in ſchweren Tagen zu befriedigen ſie ſelbſt
außer Stande ſind, durch werkthatige Hülfsleiſtung geſteuert
werde. Vor allen aber ſind es die Reichen, welchen die edle
Pflicht obliegt, nach ihren Kraften für diejenigen zu ſorgen,
ohne deren Arbeitskrafte ſie nicht exiſtiren können.

Verweilen wir bei der letztern Wahrheit einen Augenblick,
um auf ein Paar Erfahrungsſätze aufmerkſam zu machen.

Die Arbeiter ſind verloren, ſie ſind dem größten Elend
und gewiſſem Untergange preisgegeben, wenn der Wohlhabende,
der Reiche ſeine Mittel der Jnduſtrie und der fleißigen Boden-
bewirthſchaftung entzieht. Geld iſt die reichſte Quelle der Ar
beit. Der Reichthum der Fabriken und der Grundbeſitzer, ſo
oft als der Despot der Arbeiter angeſchuldigt, iſt dennoch der
Schopfer der Arbeit, dadurch der Wohlthäter der Armuth und
der mächtige Baum, unter deſſen Schutze die Arbeit gedeiht.
Deshalb iſt es Pflicht der Arbeiter, ſich ihrem Arbeits und
Brodherrn vertrauensvollſt anzuſchließen ſein Jntereſſe iſt ihr
Jntereſſe.

Die Güterwirthſchaft, die Fabrik iſt nichts ohne Arbeiter.
Ein Acker von der beſten Lage und Beſchaffenheit iſt werthlos
ohne darauf verwendete Arbeitskraft. Der Acker iſt der Anhau-
fungs- und Sammelplatz von vielſeitigen Arbeitskräften. Je
größer die Summe der aufgewendeten Arbeitskräfte, deſto werth-
voller iſt der Acker, deſto höher ſteigt die Rente. Der ſchönſte
Morgen in den Ebenen und Urwaldern Amerika's koſtet 1 Thlr.,
ein Gartenmorgen ſandiges Land in Erfurt 1500 Thlr. Eine
Fabrik ohne Menſchenkräfte iſt eine Uhr ohne Uhrwerk, ein
Körper ohne Sgele. Jn beiden Dingen iſt die Menſchenkraft
das Federwerk, das A und das O. Jn Landſtrichen, wo es
an Menſchenhänden, an Arbeitern gebricht, liegt die Boden-
kultur darnieder und keine Spur von Fabrikation iſt ſichtbar.
Deshalb ſollten die begüterten Grundbeſitzer und die wohlha-
benden Fabrikanten ſtets eingedenk ſein, wie unentbehrlich für
ſie ebenſo die Anſiedelung als die Erhaltung eines geſunden und
kraftigen Arbeiterſtammes iſt.

Was folgt hieraus? Die Antwort iſt handgreiflich. Arbei-
ter und Arbeitsherren ſind zwei unzertrennliche Groößen, ſind
zwei Hälften eines Körpers, ſind Zwillingsgeſchwiſter, die mit
einander leben, wachſen und vergehen. Arbeit und Reichthum
ſind ſtets ſolidariſch, d. h. ſie ſind mit einander verbunden nach
dem Grundſatze: Einer fur Alle und Alle fur Einen.

Der Arbeiter bringt in den Dienſt ſeines Herrn nichts
mit, als ſeine geſunden Knochen und allenfalls den Entſchluß,
ſie zu gebrauchen. Die Arbeitsfauſt iſt das einzige Kapital für
ihn und ein unentbehrlicher Theil der werbenden Kraft fur den
Arbeitsherrn. Das eigne Jntereſſe, Recht und Pflicht gebieten
beiden Theilen dieſes Kapital zu erhalten, zu ſtarken, zu meh
ren. Dies iſt aber zunächſt nur dadurch moöglich, daß der Be
guüterte dem Gebote des Rechts, der Pflicht und des Gewiſſens
folgt, um nach ſeinen Kräften der wahre Berather und Vater
des Arbeiters, des Hülfsbedürſtigen, des Armen zu ſein. Jhm
und ihm allein iſt die Vor und Fürſorge fur die Arbeiter und
Hulfsbedürftigen als eine ſüße Laſt auferlegt. Kein offentliches
Geſetz hat ihm dieſe Pflicht vorgeſchrieben, denn Geſetze haben
nicht die Aufgabe, Leutſeligkeit zu dekretiren, vielmehr iſt die
Vorſorge in dem hochſten Geſetze, in der Religion begründet.
Die allzugeringe Beachtung oder völlige Verkennung dieſer hoö
hern Verpflichtung der Beſitzenden war in der neueſten Zeit



eine der mitwirkenden Urſachen, warum empoörende Lehren ge-
gen das Recht des Eigenthums verbreitet und ſogar frevelhafte
Thaten gegen Beſitz und Reichthum begangen wurden. Die
Lehren des Kommunismus werden nicht verſtummen, die An-
griffe auf Eigenthum, Kapital und Bildung werden ſich in
verſtärkter Kraft wiederholen wenn die Beguüterten nicht vor
ſorgend zur Milderung der wachſenden Noth beitragen. Sie
haben nicht blos fur den laufenden Tag auf Arbeit zu denken,
ſie haben nicht blos die Gegenwart ins Auge zu faſſen, ihr
Blick ſoll ſich von der Berechnung augenblicklicher Gewinne
vorſehend und vorſorgend in die Zukunft wenden, ſie ſollen in
glücklichen Tagen die Mittel bereitſtellen, mit denen ſie den in
der Zukunft hereinbrechenden und unabwendbaren Unglücksfällen
wirkſam begegnen und das Loos der Armen, die alles offent-
liche Unglück jedesmal zuerſt und am härteſten trifft, mildern
können.

Das Unternehmen, in wohlfeiler Zeit Getreide einzulegen,
um damit in theurer Zeit die eignen Arbeiter, die eignen Noth-
leidenden zu unterſtützen, iſt ein ſolches Mittel der pflicht-
mäßigen Vorſorge. Kein wohlhabender Mann wird das
Nützliche und Edle des Unternehmens verkennen und ſeine Theil
nahme verſagen. Denn bei einigem Nachdenken wird Jeder
leicht ſelbſt finden, daß ſeine werkthätige Theilnahme am Ma-
gazin nur ihm und ſeinen Armen vortheilhaft iſt, und zwar
ohne Opfer fur ihn und ohne Beſchadigung eines Andern.
Dem Einleger wird der Marktpreis der Einlieferungszeit ge
zahlt, er kreditirt nur die Summe bis zum wirklichen Verkauf
des magazinirten Getreides und erhält bis dahin die Zinſen.
Wenn nun Mißwachs, Ueberſchwemmungen, Hagelſchlag, Aus
winterung oder andere Naturereigniſſe den Preis des Brodes
ſo hoch ſteigern, daß arme Arbeiter alle ihre Arbeitskraäfte und
ihre ſpärliche Habe umſonſt aufbieten, um das dringendſte Be
dürfniß zu ſtillen, in ſolchen Zeiten der Noth erhält der Arme

Brod zu wohlfeilern Preiſen. eDie Magazine ſind ein Troſt fur die Armuth. Sie dienen
dazu, für den Beſitzloſen die theure Zeit in eine wohlfeile zu
verwandeln, dem Reichen die Sorgen und die Ausgaben zu ver
mindern das Vertrauen zwiſchen der Arbeit und dem Reich-
thum herzuſtellen und aufrecht zu erhalten und die Kraft des
Landes durch Erſparung der Summen, die für fremdes Ge
treide ins Ausland getragen werden, zu heben. Der Errei-
chung dieſes wahrhaft edlen und nutzlichen Zweckes wird ſich
kein Ehrenmann entziehen, am wenigſten der Wohlhabende.
Deshalb empfehlen wir jedem Landmanne das Vorhaben des
mansfelder Bauernvereines, und thut Jeder ſeine Pflicht, dann
wird es um Alle gut ſtehen.

(Fortſetzung folgt.

Freie Gemeinde.
Sonntag Nachmittags 2 Uhr Vortrag von Wislicenus.

Fonds und Geld-Cours.
Berlin den 19. December.

Brief. Geld.Z. Srief. Geld. Zf.r. Freiw. Anl. 5 1067 ſPomm. Pfndbr. 3 955 951
t. Schuldſch. (3/, 88 877 K. u. Nm. do. 31 957 95,
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do. o. SSaIeſtpr. Pfandbr. 315 so riedriched'er 187 138,
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Eiſenbahn Aetien.

Brl. Anh. ILät. Berl. Hambg. 4*/,99 bz. u. G.
A. B. 4 882 B. 881 G. o. II. Serie 4/, 96/, bz. u. G.

1 do. Potsd.-M. 4 922 G.do. Hamb 4 83 B. 83 G.do. St.Star. 4 108 B. do. do. 5 102 vbzdo. Potsd. M. 4 68 B. 672, bz.

nen eLeipziger Svon Sir 4 64/, B. Halle hür. 97 bz.
35 bz. u. G. Tr m n Jo. Aachen 4 2 BSee do. Et. Pr. 4 78 V.

Aſchl.Märk. 31/,84/, bz. u. B. Düſſeld.-Elf. 4
do. Zweigbhn. 4 Nſchl.-Märk.! 4 94 GObſchl. T. A. ar/,toer/, S. dran e. eg
do. Lit. B. 31 1062, B.

CoſelOderb. 4 63 do. Zwgbhn.4Bresl. Freib. do. do. sKrak.Obſchl. 4 69 bz. Ober ſchl.
Berg. -Märk.! 4 43/, B. hl de 2 SStarg. Poſ.3/,841/, bz. u. G. erb. 5BriegNeifſe 4 teel. Wohw.Mgd.Wittb. 4 60 bz. u. G. en Fre

5 o tetSuitt. S. Berg. -Märk. 5 100 BAach.-WMaſtr. 4 t

Ausl. Qb. AuslänviſcheFr.W.Ndb. 4 477/, à 47 bz. Stamm
do. Priorit. 5 100, B. 100 G. ctien.

Kiel-Alt. Sp. 5 SAmſt. R. Fl.
Berl. Anhalt 4 194 G. Moecklb. Thlr. 4

Leipzig, den 19. December.

Ange Staatspapiere.ſ AngeStaatspapiere. Loter. Geſucht ten excl. Zinſ. boten. Veſucht.

Königlich ſächfiſche Lpz.-Dresd.-Eiſenb.
Staats Papiere à P.-Obl. à 3 104/,3 im 14 F. Chemn.R.Fiſenb.e u. 500 6853 S e See W Stinere 2 pr. St. -Schulde r 95 C 7 à in zO. O. pr. Dr. 5 e200 à 5 I105 K. k. oſterreich. et
do. do. kleinere S pr. 150 fl. Conv.Königl. ſächſ. Land a lauf. Zinſen Srentenbriefe à 3/, 3 103 im
im 14 F. à 3 14 Sv. 1000 u. 500 91 Pr. Fröd'or à 5
kleinere S idom auf 100 2Aet. d. eh. And. ausl. Louisd'ore der 3 à 5 nach geringe
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kleinere S /2Leipz. Stadt Hbli Actien der W. B. pr.
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briefe à 31/, pr. 100 107von 500 90 Sächſ. Schleſ. do.von v u. 25 pr. 100 90à 4 166 von S 100 LöbauZitt. do.

von u. S pr. 100 17 SSächſ. lauſ. Pfand Mgdeb.Leipz. Div.
briefe à 3 86 Sch. do. pr. 100 217 SSächſ. do. do. à 31 95 hemn. Rieſ. E.A.

do. do. à 4 l 100 à 100 z. 8. jinslos 28 S e h
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Getreidepreiſe.
(Nach Berliner Scheffel und preuß. Gelde.)
Magdeburg den 19., December. (Nach Wispeln.)

Weizen 37 43 Gerſte 19 121Roggen Hafer 158 16Berlin, den 19. December.
Weizen nach Qualität 50--56
Roggen loco und ſchwimmend 26 28

December 261 Br. 26 G.
pr. Frühjahr 27 Br. 268, G.

Gerſte, große loco 2325
kleine 20--22

Hafer loco nach Qualität 16--18
pr. Frühjahr 50pfd. 16

Erbſen, Kochwaare 34—358
Futterwaare 295-31

Rüböl loco 138 bz
13 u. 13/, verk. 13 Br.

Januar Februar 13 Br. 13 G.
Februar März 13 Br. 131 G.
März April 13 Br. 13 S.April Mai 13 Br. 13 bz. u. G.

Leinöl loco 12 Br.pr. December 12 Br. 12 G.
pr. Frühjahr 11 Br. 11 S.

WMohnöl 151,
Palmöl 12
Hauföl 14
Süudſee-Khran 12 f.
Spiritus loco ohnegFaß 14 u. z verk.

pr. December 14 Br. 14 6.
pr. Frühjahr 15 bz. u. Br. 155 S.

nnd

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 19. December Abends 5 Uhr am Unterpegel 6 Fuß 2 Zoll.
am 20. December Morgens 7 Uhr am Unterpegel 7 Fuß 1 Zoll

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 19. December.

Heute Mittag 12!/, Uhr ſetzte ſich das Eis beim Waſſerſtande von
Nr. 2 am alten und 7 Fuß 11 Zoll am neuen Pegel in Bewegung. Daſ-
elbe geht ſehr gedrängt durch, und war das Waſſer bis Abends 4 Uhr
uf Nr. 10 am alten und 11 Fuß 9 Zoll am neuen Pegel geſtiegen.

Kremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 19 bis 20. December.

Jm Krouprinzen: Hr. Graf v. Reventlow- Farve a. Holſtein. Hr.
Refer. v. Oertzen a. Naumburg. Hr. Lieut. v. Schweinitz a. Bruch
ſal. Hr. Major v. Puttkammer a. Kiel. Die Hrru. Kaufl. Siegel
a. Pforzheim, Schmidt a. Potsdam. Die Hrru. Partik. Rettig u.
Böhme a. Dresden.

Etadt Zürich: Hr. Dr. med. Range u. Hr. Arzt Dr. Haacke a.
Frankfurt. Die Hrru. Dr. med. Haacke a. Stendal Haacke a. Wei-
ßenfels. Die Hrrnu. Kaufl. Haberland a. Karlshütte, Grelling a.
Berlin, Kahlo a. Pforzheim, Schaumberg a. Dingelſtedt, Bär a.
Leipzig Schwarz a. Fulda.

Goldnen Ring Hr. OAmtm. Herfurt a. Krumpe. Die Hrrn. Amtl.
Dewitz a. Fermersleben, Brauer a. Baberg. Hr. Rechts Anwalt
Mulert a. Brehna. Die Hrru. Kaufl. Reeſen a. Magdeburg, Gold
ſtein a. Grabau.

Engliſcher Hof Hr. Paſtor Oelers a. Liſſa. Die Hrru. Kaufl. Pin-
ckert a. Wien, Schack a. Berlin. Hr. Dr. phil. Möhr a. Kaſſel.

Eoldnen Löwen Die Hrrn. Kaufl. Pflug a. Schmiedeberg, Liers a.
Braunſchweig. Hr. Dr. Baſchke a. Oldenburg. Hr. Cand. Schiff
mann a. Coburg.

Etadt Hamburg Die Hrru. Kaufl. Heinrici a. Berlin, Schönfeld a.
Augsburg, Leiſten a. Marienburg Große u. Hille a. Magdeburg,
Demuth a. Minden. Hr. Gutsbeſ. Gotthardt a. Riga.

Schwarzen Bär: Hr. Kaufm. Löffler a. Merſeburg. Hr. Fabrik.
Perutz a. Ballenſtedt.

Goldne Kugel Fräul. Gothe a. Mühlhauſen. Hr. Director Raſt a.
Havelberg. Hr. Stud. med. Schlein a. Greifswalde. Hr. Kaufm.
Klamm a. Magdeburg.

Zur Eiſenbahn: Hr. Partik. v. Apelt a. Stettin. Fräul. v. Woll
warth a. Kalbsrieth. Die Hrrnu. Kaufl. Hartung a. Rüdesheim,
Siebert a. Mainz Scheffler a. Brüſſel.

Bekanntmachungen.
ZTZau Weihnachts-Geschenken

werden hiermit empfohlen und ſind in der Schwetſchke-ſchen Sort.-Buchh. (M. Pfeffer) in Halle, ſowie e
übrigen Buchhandlungen zu haben

L. G. Blanc's
Handbuch des Wiſſenswürdigſten

aus der Natur und Geſchichte der Erde und ihrer
Bewohner.

Fünfte Auflage, vermehrt und verbeſſert herausgegebenvon Dr. W. Mahlmann. 8
3 Bde. 147 enggedruckte Bogen in gr. 8. geh. 4 15

Chriſtliches Andachtsbuch
von Dr. Karl Gottlieb Bretſchneider.

3 Thle. 8. geh. 2 71
Lehrbuch der

Religionsgeſchichte und Mythologie
der vorzüglichſten Völker des Alterthums.

Von Dr. Karl Eckermann.
4 Baände. gr. 8. geh. 6 22 Y.

Daraus auch einzeln
Religionsgeſchichte und Mythologie der Orientalen, Grie-

chen und Roimer (Ir u. 2r Bd.) 1 A 24 A.
Religionsgeſchichte und Mythologie der Kelten. (3r Bd.)

1 21der Slawen. (Ar Bd.)
3 711 W.

Aus gewählte Werke
von Friedr. Baron de la Motte Fouqué.

Ausgabe letzter Hand. 12 Bde. gr. 16. geh. 4 p.
Grundriß der

Geſchichte des Schriftenthums
der Griechen und Römer und der Romaniſchen

und Germaniſchen Voölker
von Auguſt Fuchs.

gr. 8. geh. 1 A 15
Der italiäniſchen Dichtkunſt

Meiſterwerke.
Ueberſetzt von K. Streckfuſt.

Arioſto, Dante, Taſſo. Ausgabe in Einem Bande.
Hoch 4. geh. 4

Daraus einzeln
Arioſto's raſender Roland und deſſen funf Ge

ſänge. Zweite Ausgabe. geh. 2 F.Dante Alighieri's göttliche Komödie. Dritte Aus-
geh. 1 e 9 N.

Gedichte
eines proteſtantiſchen Freundes.

Von Guſtav Schwetſchke.
16. Elegant geb. 24

Halle, im December 1849.
C. A. Schwetschke und Lohn.



Termins-Aufhebung.
Der auf morgen, als den 21.

d. M. anberaumte Holzverkaufs-
Termin auf der RabenJnſel wird
eingetretener hindernder Umſtande
halber hierdurch aufgehoben.

Schkeuditz, d. 20. December

1849.Der Koöönigl. Oberforſter
Mechow.

Einladung.
Den 27. December e. Nachmittags 1 Uhr

ſoll im „Deutſchen Hauſe“ zu Wettin
eine Handwerker Verſammlung abgehalten
werden, wozu die Handwerker in und
außerhalb des Saalkreiſes hiermit eingela-
den werden.
Der Vorſtand des Handwerker-

Vereins.

Bekanntmachung.
Da die Pachtung der hieſigen Ge-

meindeſchenke und Bäckerei mit dem 1.
Mai k. J. ablaäuft, ſoll dieſelbe ander-
weit meiſtbietend verpachtet (nicht, wie
in Nr. 294 u. 295 d. C. irrthümlich an-
gegeben, verkauft) werden. Es iſt des-
halb Termin

den 1. Februar 1850 Vormittags
10 Uhr

in der Schenke hierſelbſt anberaumt, wo
zu ſich Pachtluſtige einzufinden haben, mit
dem Bemerken, daß die Bedingungen im
Termine bekannt gemacht werden.

Saubach, den 14. Decbr. 1849.
Der Schulze Opel.

2te Compagnie.
Nachdem das Geſetz vom 24. October

d. J. die Abgabe der, der Bürgerwehr
vom Staate gelieferten Waffen beſtimmt
hat, ſo erſuche ich die Mitglieder der 2ten
Compagnie, die Dienſt Gewehre den 21.
Decbr., Nachmittag von 4 bis 7 Uhr, an
mich abzuliefern. Politz.

Er e eZum 3. Weihnachisfeiertage, als
Sden 27. d. M., Concert u. Ball,
e wozu ergebenſt einladet S
S Fr. Petzold in Schwittersdorf. G

V e s

8

Von den neu erfundenen und in vielen Blättern gerühmten Dioramen
(Lorgnettes pittoresques) empfing

G. Vaccani (Neunhauſer).

Eine neue Sendung Damentaschen erhielt
G. Vaccani (Neunhauſer).

Reiss zeugevon beſter Arbeit zu ſehr billigen Preiſen empfiehlt

G. Vaccani (Neunhaäuſer).

Taſſen und Kuchenſchüſſeln mit Halliſchen Anſichten, ſowie auchLichtbilder mit Wittekind empfiehlt e Pten,
A. L. Wiebecke, Bruderſtraße.

Denstorffer nervenſtärkende
errrS

Pomade,
zur Erhaltung und Verſchönerung des Haarwuchſes beſtens empfehlend,
erhielt neue Sendung Feun in ges,am Kronprinzen r. 912.

Leere Kiſten verſchiedener Groöße,
paſſend, billigſt bei

zur Verſchickung von Weihnachtsgeſchenken
Feun in gges.

Sehr ſchöne Damen-Scheitel und Flechten empfiehlt in großer Auswahl
billigſt eun in ges.

Eine neumilchende Kuh iſt zu verkau-
fen im Gaſthofe zu Burgliebenau.

Choeolade, alle Sorten, von
J. D. Groß in Berlin, zum Fabrik-
preis; bei Entnahme von drei Pfunden
einen anſehnlichen Rabatt.

Chocoladen- Pulver zu Suppen,
das Pfund 6 in der Niederlage bei

W. Fürſtenberg.

0

2 0Oigarren,
ganz abgelagert und von vorzüglichem Ge
ruch und Geſchmack, empfiehlt

Ohristicen indam Domplatz.

Arbeitskäſtchen in Paliſanderholz
halt beſtens empfohlen

Carl Haring.

AnislakKritzel gegen Husten
bei F. A. Hering.

Landsberg.
Zum Ball, Donnerstag den 27. De-

cember, ladet freundlichſt ein
A. Barth.

Die feinsten Waschblaue, La-
surblau, Ultramarin, Inclä-
gotinctur, Eschel empfehlt

F. A. Hering.

Gebauerſche Buchdruckerei in Halle.

Cotillon- Or den empfiehlt

Falls Bürger.
Heirathsgeſuch.

Ein Gutsbeſitzer, Wittwer und Vater
einiger Kinder, welcher von circa 2500
Einkünften in einer größeren Stadt lebr,
wünſcht ſich wieder zu verheirathen und
beanſprucht dabei ein Vermögen von circa
25,000 (dem ſeinigen zur Hälfte bei-
kommend), um mit vereinten Mitteln deſto
angenehmer leben und ſeiner zukünftigen
Gattin alle Lebens annehmlichkeiten bieten
zu konnen. Jungfrau oder Wittwe gilt
ihm gleich, wenn nur mit angenehmem
Aeußeren Herzensgüte und ein ſanfter Cha-
racter verbunden iſt, wie er uüberhaupt
Liebenswürdigkeit und weibliche Tugend
hoher ſchätzt, als nur äußere Vorzuge ohne
dieſelben. Er iſt ein kraftiger, anſehn-
licher und hübſcher Mann, gut von Her-
zen und von Character, von angenehmem
gemüthlichen Umgang und hoher ODreißi-
ger. Einer ſeiner Freunde (der Verfaſſer
dieſer Annonce) hat es übernommen, für
eine paſſende Wahl mitzuwirken und bit-
tet hierauf reflectirende Damen, vertrauens-
voll unter der Adreſſe R. A. P. Nr. 642.
poste restante Leipzig ſich nahern zu
wollen. Die ſtrengſte Discretion und de-
likateſte Erwiderung des Vertrauens wird
aufrichtig zugeſichert.
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1 Stutzuhr, 1 Klavier, Porzellan, Glä-

Beilage zu Nr. 297 desCouriers, Halliſcher Zeitung für Stadt und Land.
reitag, den 21. December I8A9.

Bekanntmachungen.
Die beiden den Erben des Johann

Chriſtoph Duberſtiel gehörigen, in
Groß-Liſſa gelegenen vereinigten Güter,
ſollen im Ganzen oder auch in einzelnen
Parzellen zu 5 Morgen verkauft werden.
Es gehören dazu
ein Feldplan von 142 Morgen, 5 Mor-

gen Wieſe in zwei Parzellen bei Holz-
weißig und drei Garten.

Jm Auftrage der Duberſtiel' ſchen Er
ben habe ich zur Annahme der Gebote
den ſiebenten Januar 1850 Vormittags
9 Uhr im Duberſtiel'ſchen Gute zu
Groß Liſſa angeſetzt, wozu ich Kauf-
luſtige einlade.

Delitzſch, am 17. Decbr. 1849.
Der Rechts Anwalt

Haſſert.

Ein neues Haus nebſt Stallung, Ein-
fahrt und Garten, in der Nähe des Mark-
tes, iſt gegen 1200 Anzahlung zu
verkaufen. Auch ſind 2000, 1200 und
600 auszuleihen durch A. Kucken-
burg, Nr. 285.

Auction.
Donnerstag den 27. d. und folgende

Tage Nachmittags von 1 Uhr ab werden
in dem Hauſe Ranniſche Straße Nr. 538:

ſer, Zinn, Kupfer und Meſſinggeſchirr,
Betten, Kleidungsſtucke, Meubles, Haus-
und Küchengerath u. a. S. gerichtlich ver
auctionirt werden. Gräwen, Auct.-C.

Friſche Auſtern,
Friſchen Dorſch,
Friſche Trüffeln,
gr. Weſerlachs,
Lüneb. Elb-Neunaugen,
Rügenw. Gänſebrüſte,
Kieler Muſcheln,

bei C. Kramm.
Franzöſiſche Honigfarben (von

Bannier), echte Ackermannſche Tu-
ſche mit und ohne elegante Kaſten, bunte
Zeichnenſtifte, Oelfarben in Bla-
ſen und echte rothe Carmin-Dinte
empfiehlt Louis Schmidt,

Schmeerſtraße Nr. 709.

Redacteur:

gane der aufrichtig-conſtitutionellen Partei.

Bei der großen Verbreitung, welche

der gewoöhnlichen Petitſchrift oder deren
Gutegroſchen berechnet werden.

ſen, Baiern,

Braunſchweig, im December 1849.

gefunden, iſt ſie für Ankündigungen aller Art zu empfehlen;

Deutſche Reichs- Zeitung.
Dr. Karl Andree.

Wir empfehlen dieſe Zeitung als eines der geachtetſten und weit verbreiteten Or-
Dieſelbe erſcheint taäglich, mit Ausnahme

des Sonntags, in zwei Ausgaben, und giebt ein reichhaltig ausgeſtattetes Feuilleton.
die Zeitung über alle Theile Deutſchlands

die Spalt-Zeile aus
Raum wird vom neuen Jahre ab mit

Beſtellungen fur das mit dem 1. Januar 1850 beginnende neue Quartal beliebe
man rechtzeitig bei dem nachſtgelegenen Poſtamte zu machen.
Ländern, welche ſich dem neuen Poſtvertrage angeſchloſſen, als: Preußen, Sach-

Hannover, Braunſchweig u.

Der Preis iſt in allen

ſ. w., ein und derſelbe, vierteljähr-

Friedrich Vieweg C Sohn.

Flügel u. Fortepiag-
nos in höchſter Vollkommenheit em-
pfehlen billigſt

Rahnefeld S Comp.

Oel-Sprit zu den HofMechanikus
Mürller' ſchen Gaslampen ſo wie

Gas-Aether zur Speiſung der neuen
Pariſer Hydrogen-Gas-Lampen in ſtark-
ſter, ſchon hell ohne Dampf brennender
Waare, genau nach Vorſchrift bereitet,
verkauft billigſt W. Fürſtenberg.

Werzeug- Kaſten
und Küchen-Geräthe, auch mit Ge-
ſtelle, und kleine Sagen mit Bock, in der
Solinger Stahlwaarenhandlung bei

F. Hellwig.

Sehr gute Kaſfeemühlen, Kin-
derſäbel, ſtählerne Plätten bei

F. Hell wig.

Raſirmeſſer, feinſte, ſo wie auch
zu jedem beliebigen Preiſe, in großer Aus-

wahl bei F. Hell wig.
Esß-, Vorlege- und Theelöffel
in Britannia-Metall und Neuſilber bei

F. Hell wig.

Es wird ſofort ein Kutſcher, der gut
mit Pferden umzugehen weiß und welcher
ſich auch jeder hauslichen Arbeit unterzieht,
geſucht bei dem

Oekonom A. Suppe,
Bauhof Nr. 309.

Reißbretter, Neißſchienen mit
und ohne Schrauben, Paletten, Win-
Fel bei Louis Schmidt.

Ein Wispel Roggenkleie und ein Schwein
zum Fettmachen iſt zu verkaufen Neumarkt
Breitengaſſe Nr. 1199.

Ein Logis, beſtehend aus 2 Stuben,
2 Kammern, Küche und Zubehoör, iſt zu
vermiethen und den 1. April 1850 zu be-
ziehen. Näheres große Steinſtraße Nr.

Umgegend von Naumburg, weiſt Unter-
zeichneter zum Ankauf nach, und wollen
Kaufliebhaber ſich in frankirten Briefen
an denſelben wenden.

Naumburg, den 15. Decbr. 1849.
J. C. Kathe in der Fiſchgaſſe.

Das Königl. Appellationsge-
richt zu Naumburg hat in ſeiner
Sitzung vom 8. Dec. d. J. das „Völ-
lig Frei“ über mich ausgeſprochen.
Der Freigutsbeſitzer Schmidt in Morl.

Geſuch. Jm Dorfe Löbnitz bei
Delitzſch, welches mit den im Umkreiſe von
einer Stunde belegenen Ortſchaften eine
Seelenzahl von mindeſtens 3500 Bewoh-
nern hat, wird die Niederlaſſung eines zur
innern Praxis und Geburtshuülfe berechtig-
ten Arztes gewünſcht. Hierauf Reflekti-
renden ertheilt der Ortsſchulze Hr. Niet
ner daſelbſt auf portofreie Anfragen nä
here Auskunft.

Eine neumilchende Kuh mit dem Kalbe
iſt zu verkaufen bei

Friedel in Reideburg.

Ein gewandter Kellnerburſche findet ſo-
fort Condition im Gaſthof zur goldenen
Kugel.“

Wohnungs Veränderung
Ich wohne jetzt Rannische Strasse

Nr. 500. Maennel,
Lehrer der englischen Sprache.



n
Wein- und Herings- Handlung

empfiehlt

in beſter Waare und zu den billigſten Preiſen:
Ruſſiſchen und Hamburger Caviar, marin. Aal, ſtarken geräuch. Lachs, große Lüneb. Neunaugen Bremer und pom-

Delihbatess-

merſche Neunaugen, Rügenwalder Gaänſebrüſte, Sardinets in Oel, ger. Lachsheringe, mar. Heringe, Sardellen, Capern,
franzöſiſchen Mixpickel, franz. und engl. Senf, alle Sorten engl. Saucen, franz. Eſſig, ſaure und Pfeffergurken Provencer-
Oel in Originalflaſchen von 10 bis 17

Aepfelſinen, Citronen, Pomeranzen, Schaalmandeln, Traubenroſinen, ital. Maronen, Daddeln, Tafelfeigen, Lamberts-
nüſſe, runde und lange, Bruünellen, trockene Trüffeln, Morcheln, Champignons, ital. Macaroni, ruſſ. Erbſen.

Aechte Braunſchweiger, Gothaer und Jenaer Servelatwurſt, Zungen- und Knoblauchswurſt, Frankfurter und Jenaer
Knackwürſtchen rohen und abgekochten Schinken.

Große Limburger und baierſche Sahnenkaſe, ſehr fetten Schweizerkäſe, Parmeſan- und Krauterkäſe.
Alle Sorten beſte hollaänd. und engl. Vollheringe, in Schocken von 15, 20, 25 bis 1 in Tonnen auffallend billiger.
Alle Sorten franzöſiſche und Rheinweine, Champagner, Madeira, Portwein, Malaga, Lunell, feinſten Jamaica-Rum,

Arac de Goa, ital. Maraschino und andere feine franz. Liqueure, Ananas-Punſch-Extract und achten Düſſeldorfer Punſch
Extract in Originalflaſchen zu 20 bis 1 F.

Enorm Schaffende Kartoſfel- u. Rübeschneide-Haschinen,
kleiner und grosser FVorm; Malz und Kartoffel Quetschen; Säe-, Butter-, Häckselschneide-, Rohzucker
Zerkleinerungs-, Kartoffelreibe- und transportable Dresch-Maschinen mit und ohne eisernem Göpel; Ame-
rikanische excentrische und Hebel Handschroot- und Hehl Mühlen mit und ohne Cylinder Beutelgang; Fa-
rin Münlen mit doppelten eisernen Walzen; Kornſegen; eiserne Rosswerke; engl. Kartoffelschaufeln, sowie
alle Arten Pflüge, Eggen und Schmalkalder Schmiedeblasebälge, empfehlen zu festen Preisen

J. C. Wieding G Comp. in VIEnageäeburg, Breiteweg Nr. I88, im weissen Löwen.

W Auswahl, ſo wie Violinen fur
Knaben von 10 an, em-Ka pfiehlt der Jnſtrumentenmacher

A. Wiedemann.
Eine große Auswahl Guitarren empfiehlt

A. Wiedemann.

Tuba, Tenorhoörner, Poſaunen, Cor-
nett, Trompeten und Hoörner mit und
ohne Ventil, empfiehlt in großer Auswahl
der Jnſtrumentenmacher A. Wiede-
mann, Mittelſtraße Nr. 157.

Gutes Schootenſtroh iſt zu verkauſen
vor dem Leipziger Thore Nr. 10.

Beſte gedorrte Rheiniſche Wall-
nüſſe und Haſelnüſſe empfehlen bil-
ligſt, um damit zu räaäumen,

Gebrüder Proöpper.

Neuſilberne Vorlege-, Gemüſe-, Eß-
u. Theelöffel, ſowie alle Sorten Sporen
zum Fabrikpreis bei E. F. Schultze,
große Steinſtraße.

Flöten und Clarinetten in Lange Geſundheitspfeifen
mit auspolirten Kernſpitzen, Roſenholz-
röhren, goldverzierten Köpfen mit Meer-
ſchaum ausgelegt, die ſich wegen des be-
quemen Anrauchens und reinen Ausrau-
chens bewähren, empfehle ich als paſſen-
des Weihnachtsgeſchenk,

à Stück 10 12 Sgr.,
Friedr. Anton Spigam Waiſenhanſe n

Sein Lager ſauber und gut gearbeiteter ſei-
dener und baumwollener Negenſchirme, Kinder-
Regenſchirme u. Sonnenſchirme empfiehlt zu bil-
ligſten Preiſen

Friedr. Anton Spiess,
am Waiſenhauſe.

Gebauerſche Buchdruckerei in Halle.
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